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KTKaktuell

Ihr 
Frank Jansen

Geschäftsführer
frank.jansen@caritas.de

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,
sehr geehrte Damen 
und Herren,

Kinder mit Fluchterfahrung 
brauchen die Erfahrung von 
Geborgenheit. Und genau das 
bieten wir in unseren Kitas. 
Gerade deswegen ist es not­
wendig, dass diese Kinder so 

schnell wie möglich eine Kindertageseinrichtung besuchen 
können. Bleibt ein Problem, für das es nur eine politische 
Lösung gibt:

Sobald Kinder mit Fluchterfahrung das erste Lebens­
jahr vollendet haben und einer Kommune zur Unterbrin­
gung zugewiesen sind, haben sie einen Rechtsanspruch auf 
einen Betreuungsplatz in einer Kindertageseinrichtung. 
Wegen des hohen Aufkommens von Asylanträgen verbrin­
gen jedoch viele Flüchtlingskinder und ihre Familien eine 
lange Zeit in Erstaufnahmeeinrichtungen und Sammel­
unterkünften. Diese Kinder haben keine Möglichkeit, eine 
Kindertageseinrichtung zu besuchen. Damit verringern 
sich ihre Chancen auf ein schnelles Erlernen der deutschen 
Sprache und einer baldigen Integration. Daher ist es unab­
dingbar, alles dafür zu tun, dass Kinder unabhängig von 
ihrer Herkunft und ihrem Aufenthaltsstatus direkt nach 
ihrer Einreise einen Rechtsanspruch erhalten und eine Kita 
besuchen können. Damit würde Deutschland auch dem 
Anspruch der UN-Kinderrechtskonvention gerecht wer­
den, die ein Recht auf Bildung proklamiert. Um diese Not­
wendigkeit zu unterstreichen, wird der KTK-Bundesver­

band sich auf der politischen Bühne dafür einsetzen, dass 
Deutschland sich beim Rechtsanspruch auf Kindertages­
betreuung an den Vorgaben des Haager Kinderschutzab-
kommens (KSÜ) orientiert. 

Bis dahin müssen wir Zwischenlösungen entwickeln, 
wenn eine Betreuung in einer Kindertageseinrichtung  
nicht sofort möglich ist. Diese Angebote beziehen sich 
vorrangig auf Kinder in Erstaufnahmeeinrichtungen und 
Flüchtlingsunterkünften. Denkbar sind alternative Betreu­
ungsangebote wie beispielsweise Spielgruppen, die sich an 
Kinder und ihre Eltern richten. Durch entsprechende 
Angebote wird die Basis gelegt, um eine Eingliederung in 
Kindertageseinrichtungen zu erleichtern. Denn darin wer­
den wir uns einig sein: Kinder mit Fluchterfahrung sind  
in erster Linie eines: Sie sind Kinder! Um gerade diesen 
Kindern nach ihrer oft langwierigen und traumatisieren-
den Flucht wieder Sicherheit vermitteln zu können und sie 
nachhaltig zu integrieren, ist der Besuch einer Kindertages­
einrichtung von besonderer Bedeutung. 

In den Mitgliedseinrichtungen möchten wir Sie bei 
dieser Herausforderung unterstützen. Deswegen hat der 
KTK-Bundesverband auf seiner Website mit Hilfe der 
Diözesan-Caritasverbände eine Sammlung von Materia­
lien, Hinweisen auf Arbeitshilfen und Web-Links zum 
Thema »Kinder mit Fluchterfahrung« angelegt. Mehr dazu 
erfahren Sie in dieser Ausgabe von KTK-Aktuell. 

August
2016
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AUS DEM KTK-BUNDESVERBAND

Zahlenspiegel

Entwicklung der Mitgliedszahlen innerhalb 
des KTK-Bundesverbandes

Ende Juli 2016 waren 7.637 katholische Kindertagesein­
richtungen im KTK-Bundesverband organisiert. Die Zahl 
der Mitgliedseinrichtungen lag zwölf Monate zuvor bei 
7.648 Einrichtungen. In diesem Zeitraum sind dem KTK-
Bundesverband 29 Kitas beigetreten. 40 katholische Kin­
dertageseinrichtungen haben ihre Mitgliedschaft wegen 
Schließung oder aufgrund einer Übergabe in kommunale 
Trägerschaft gekündigt. 

Zeitnah informiert

E-Mail-Infoservice für 
Mitgliedseinrichtungen und Träger

Seit einigen Jahren bietet der KTK-Bundesverband einen 
E-Mail-Verteiler für seine Mitgliedseinrichtungen und Trä­
ger an. Mit diesem verbandsinternen Service informieren 
wir Sie zeitnah über fachliche und fachpolitische Entwick­
lungen, die für katholische Kindertageseinrichtungen in­
teressant sind. 

Je mehr Mitgliedseinrichtungen und Träger dieses Kom­
munikationsangebot in Anspruch nehmen, umso leichter ist 
es für uns, bundesweit wichtige Informationen zeitgleich zu 
streuen und Sie auf dem Laufenden zu halten. Sie haben 
sich für den E-Mail-Infoservice noch nicht angemeldet, 
sind aber daran interessiert? Dann schreiben Sie uns ganz 
einfach, dass Sie in den Verteiler aufgenommen werden 
wollen: ktk-bundesverband@caritas.de 

Bundesdelegierten- 
versammlung 2016

Vom 27. bis 28. Januar 2016 fand in Münster die Delegier­
tenversammlung des KTK-Bundesverbandes statt. Die na­
hezu 100 Delegierten aus den 27 Diözesen haben sich im 
Rahmen ihrer Sitzung unter anderem mit Satzungs- und 
Beitragsfragen befasst sowie inhaltliche Arbeitsschwer­
punkte des KTK-Bundesverbandes beraten. Im Mittelpunkt 
der Versammlung stand die Wahl des Verbandsrats, des-
sen Amtszeit nach vier Jahren endete. Im Anschluss an die 

Bundesdelegiertenversammlung traf sich das neu gewählte 
Aufsichtsgremium zu seiner konstituierenden Sitzung, um 
den Vorstand des KTK-Bundesverbandes zu wählen.

Aufsichtsfunktion des Verbandsrats stärken
Einberufung einer Satzungskommission  

Der Vorstand des KTK-Bundesverbandes ist durch die 
Bundesdelegiertenversammlung beauftragt, eine Satzungs­
kommission einzuberufen. Aufgabe dieses Ausschusses ist 
es zu prüfen, inwieweit eine Satzungsreform notwendig ist, 
um die Kontrollfunktion des Verbandsrats sicherzustellen, 
die Vertretung der Diözesen innerhalb des Verbandes aus­
reichend zu gewährleisten und um die aktuelle inhaltliche 
Arbeit des Verbandes abzubilden. Das von der Satzungs­
kommission entwickelte Ergebnis wird der Bundesdelegier­
tenversammlung 2018 zur Beratung und Verabschiedung 
vorgelegt.

Neue Beitragsordnung verabschiedet
Dynamisierung des Mitgliedsbeitrags wird 
fortgesetzt

Einstimmig fassten die Bundesdelegierten den Beschluss, 
den Mitgliedsbeitrag des KTK-Bundesverbandes ab 2017 
bis einschließlich 2020 um jährlich fünf Prozent zu erhö­
hen. Nach Auffassung der Versammlung ist diese Dynami­
sierung erforderlich, um unter anderem den KTK-Bundes­
verband in die Lage zu versetzen, seine Dienstleistungen 
den Anforderungen entsprechend erweitern zu können. 

Durch die Dynamisierung erhöht sich der Mitgliedsbei­
trag für den KTK-Bundesverband 2017 von derzeit 122,99 € 
auf 129,14 € pro Mitgliedseinrichtung. 

Die neue Beitragsordnung des KTK-Bundesverbandes 
ist dieser Ausgabe von KTK-Aktuell beigelegt.   

Bundesdelegiertenversammlung in Münster – relevante Themen erfor-
dern konzentrierte Beratungen.
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Aufsichtsgremium des KTK-Bundes
verbandes neu zusammengesetzt
Wahl des Verbandsrats

Zu den Aufgaben des Verbandsrats gehören unter anderem 
die Verabschiedung der Jahresrechnung, des Haushalts­
plans, des Jahresprogramms sowie die Entlastung und  
Wahl des Vorstands. Während der Bundesdelegiertenver­
sammlung wurden die Mitglieder des Verbandsrats neu 
gewählt. Die Amtszeit der 26 Vertreterinnen und Vertre- 
ter dauert bis zur Bundesdelegiertenversammlung 2020. 
Eine Liste der Mitglieder des Verbandsrats finden Sie unter  
www.ktk-bundesverband.de

Konstituierende  
Verbandsratssitzung

Neuer Vorstand des KTK-Bundesverbandes 
gewählt
Clemens Bieber und Irmgard Frieling als 
Vorsitzende bestätigt

Nach der Bundesdelegiertenversammlung 2016 wählte der 
Verbandsrat während seiner konstituierenden Sitzung am 
28. Januar 2016 in Münster den Vorstand. Das Gremium 
bestätigte den Würzburger Domkapitular Clemens Bieber 
in seinem Amt als Vorsitzender des KTK-Bundesverbandes 
für weitere vier Jahre. 

Als stellvertretende Vorsitzende bestätigte das Gremi­
um einstimmig Irmgard Frieling, Leiterin der Abteilung 
Soziale Dienste und Familienhilfen im Diözesan-Caritas­
verband für das Bistum Münster e. V.

Als weitere Mitglieder des Vorstandes wurden gewählt:
Susanne Antunes (Caritasverband für die Diözese  
  Aachen e. V.),
Michael Deckert (Caritasverband für die Diözese  
  Würzburg e. V.),
Ordinariatsrat Peter Göb (Seelsorgeamt Fulda),
Professor Dr. Ralf Haderlein (Hochschule Koblenz),
Elke Löhr (Caritas Mecklenburg e. V.) und 
Propst Werner Plantzen (KiTa-Zweckverband im  
  Bistum Essen).

Die Deutsche Bischofskonferenz wird im Vorstand des 
KTK-Bundesverbandes durch den Aachener Weihbischof 
Dr. Johannes Bündgens vertreten.

Als Vertreterin des Präsidenten des Deutschen Caritas­
verbandes wurde Theresia Wunderlich, Leiterin der Abtei­
lung Soziales und Gesundheit in der Zentrale des Deut­
schen Caritasverbandes, für weitere vier Jahre in den Vor­
stand entsandt.

Auf ein Wort mit den 
vorsitzenden

Clemens Bieber und Irmgard Frieling sind als Vorsitzende 
des KTK-Bundesverbandes für vier weitere Jahre bestätigt 
worden. Was motiviert die beiden, sich in dieser Funktion 
innerhalb unseres Fachverbandes zu engagieren? Ein paar 
persönliche Worte, die über ihre Motive hinausgehen.  

Clemens Bieber

Herr Domkapitular, das ist nun die zweite Amtsperiode, in 
der Sie Vorsitzender des KTK-Bundesverbandes sind. Was 
hat Sie angespornt, erneut für den Vorsitz zu kandidieren? 

Die Frage kann ich kurz und knapp 
beantworten: Weil mir unsere Kitas als 
Lebensorte sehr wichtig sind! In fast 
25 Jahren pastoralen Dienstes in Ge­
meinden habe ich katholische Kin­
dertageseinrichtungen als Zukunftsort 
für unsere Gesellschaft entdeckt. In 
meiner Aufgabe als Verantwortlicher 
für die caritativen Dienste in der Diö­

zese Würzburg mit über fünfhundert kirchlichen Kitas erle­
be ich, wie dadurch der Sozialraum der Menschen berei­
chert und belebt wird. 

Von links nach rechts: Elke Löhr, Prof. Ralf Haderlein, Susanne Antunes, 
Weihbischof Dr. Johannes Bündgens, Irmgard Frieling, Michael  
Deckert, Domkapitular Clemens Bieber, Propst Werner Plantzen;  
nicht abgebildet: Theresia Wunderlich, Peter Göb.
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Was bewegt Sie gerade mit Blick auf Kitas? 
Kitas sind ein wichtiger Lebensort für Familien und prä­
gend für Kinder. Deshalb mag ich den Begriff „Kindergar­
ten“ sehr, weil er das Wachsen, Reifen und Aufblühen zum 
Ausdruck bringt. Kinder brauchen emotionale Verwurze­
lung und Geborgenheit. So gelingt Herzens- und Persön­
lichkeitsbildung. Von daher sind dann auch kognitive Bil­
dung und Lernprozesse möglich. Deshalb kann es nicht 
unser Ziel sein, Kitas vordringlich als Bildungseinrichtung 
im Sinne von Schulen zu  verstehen. 

Ihr einprägsamstes Erlebnis im KTK-Bundesverband 
war … 
… die große Veranstaltung zum 100-jährigen Jubiläum des 
KTK-Bundesverbandes im Jahr 2012. Aber jede Gremien­
sitzung hat ihren Reiz, besonders die Vorstandssitzungen. 

Mit Blick auf den KTK wünschen Sie sich, dass … 
… wir nicht nur das Angebot mit bestmöglicher pädagogi­
scher Qualität im Blick haben, sondern als KTK das Be­
wusstsein dafür vertiefen, dass unsere Einrichtungen wich­
tige Lebensorte im pastoralen Raum sind. 

Als Vorsitzender ist es Ihr Ziel … 
… nicht nur gut funktionierende Trägerstrukturen und Or­
ganisationsformen zu gestalten, sondern im pastoralen 
Raum zum persönlichen Engagement für »unsere« Kitas zu 
motivieren. Kita sollte mehr sein als eine soziale Einrich­
tung, sie sollte Ausdruck der Solidarität der Menschen im 
Sozialraum mit Kindern und jungen Familien sein. 

Welcher Heilige wäre besonders geeignet gewesen, heute 
im Vorstand des KTK-Bundesverbandes mitzuwirken? 
Der hl. Philipp Neri würde immer wieder daran erinnern, 
in großer Gelassenheit und mit Humor die Aufgaben anzu­
gehen. Er lebte von 1515 bis 1595 und ist wegen seines 
geistreichen Humors einer der beliebtesten Heiligen. Seine 
Heiterkeit und seine Liebenswürdigkeit setzte Neri als Mit­
tel zur geistlichen Führung ein. 

Wofür nehmen Sie sich in Ihrer Freizeit gerne Zeit? 
Zum abendlichen Treffen mit Freunden in der »Markt­
bärbl« in Würzburg. Auch wenn dort immer wieder über 
»Gott und die Welt«, über Gesellschaft, Politik und Kirche 
geplaudert wird, kann ich abschalten. Und wenn Herr Jan­
sen plötzlich übers Handy anruft, dann können sogar aktu­
elle Fragen zum KTK schnell und entspannt geklärt wer­
den.

Irmgard Frieling

Frau Frieling, seit 1992 sind Sie stellvertretende Vorsitzen-
de des KTK-Bundesverbandes. Welchen Reiz hat dieses 
verantwortliche Amt für Sie?

Ein ganz besonderer Reiz liegt darin, 
stets mit den aktuellsten, vielschichtigs­
ten fachlichen, verbandspolitischen, 
spitzenverbandspolitischen und carita­
tiven Fragestellungen und Herausfor­
derungen konfrontiert zu werden, so­
mit stets am »Puls der Zeit« zu sein. 
Das Amt ist lebendig und die Erfah­
rung, dass viele Unterstützer und Ide­

engeber den Verband mittragen, ist besonders reizvoll. 

Was bewegt Sie gerade mit Blick auf Kitas?
Die Kitas als Teil eines sozialraumorientierten, familienpas­
toralen Netzwerkes weiterzuentwickeln, sowie die Fragen 
von neuen Träger-, Verwaltungs- und Leitungsstrukturen, 
die Sicherung von Qualitätsstandards, die Fachkräftege­
winnung, die Zusammenarbeit mit multiprofessionellen 
Teams und die Frage, welches Anforderungsprofil von 
Fachberatung dafür zukünftig notwendig ist.

Und was war Ihr einprägsamstes Erlebnis im KTK-Bun-
desverband?
Oh, in all den Jahren waren es so viele. Neben meiner aller­
ersten Vorstandssitzung, auf der ich gleich die Gesprächs­
leitung hatte, waren es sicherlich die großen Kongresse und 
Fachtagungen. Der große Bundeskongress 1999 in Stuttgart 
mit fast über 2.000 Teilnehmern auf dem Killesberg ebenso 
wie das 100-jährige Jubiläum des KTK-Bundesverbandes 
2012 in der Messe in Köln und die vielen interessanten 
Workshops auf den Religionspädagogischen Jahrestagun­
gen. 

Und mit Blick auf den KTK wünschen Sie sich, dass …
der KTK weiterhin ein so aktiver, zukunftsorientierter und 
anerkannter Verband bleibt und neben den vielen einrich­
tungsspezifischen Aspekten die Gesamtsituation von Kin­
dern und deren Familien betrachtet wird.

Als stellvertretende Vorsitzende ist es Ihr Ziel … 
dass sich noch viele weitere Träger und Kitas von dem par­
tizipatorischen Grundgedanken des KTK »anstecken« las­
sen. Für die nächsten Jahre heißt das auch in Hinsicht auf 
die verschiedenen Fragestellungen zu den Träger- und Lei­
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TERMINE

tungsstrukturen, alte und neue Kooperationspartner in den 
Blick zu nehmen. Hinzu kommt, dass ich die gute und 
kompetente Zusammenarbeit zwischen all den Mitarbeiter/ 
-innen der Geschäftsstelle in Freiburg und den Mitgliedern 
des Verbandes bzw. den Gremien konstruktiv mitgestalten 
und unterstützen kann. 

Welche Heilige wäre besonders geeignet gewesen, heute im 
Vorstand des KTK-Bundesverbandes mitzuwirken?
Es gibt in der Kirchengeschichte viele Frauen, die durch ih­
ren tiefen Glauben, ihre übergroße Hilfsbereitschaft und oft 
großen Mut in ihrer jeweiligen Zeit viel bewegt haben. 

Heiliggesprochen wurden sie erst viele Jahre später. Be­
zogen auf den KTK denke ich eher an Frauen, die auf Erden 
schon »heilig« sind; ich denke an Frauen, die mit viel Liebe, 
Lachen, Humor, Zutrauen, Verstehen und Verzeihen Kin­
dern und jungen Menschen Geborgenheit und Vertrauen 
als Grundlage für ein gelingendes Leben schenken. Frauen, 
die Mut haben, Veränderungen anzugehen; und davon gibt 
es ganz viele in unseren Einrichtungen und Diensten.

Wofür nehmen Sie sich in Ihrer Freizeit gerne Zeit?
In Münster und im Münsterland fährt man gerne und viel 
mit dem Fahrrad – ich auch.

Ebenso reise ich gerne. Doppelkopf-Spielen mit einem 
»vertretbaren« Einsatz, das macht mir auch Spaß. 

Aktionstag im Rahmen der Bildungsmesse 
didacta 2017
17. Februar 2017, Messe Stuttgart

Vom 14. bis 18. Februar 2017 findet in Stuttgart die Bil­
dungsmesse didacta statt. Wie in jedem Jahr veranstaltet 
der KTK-Bundesverband zusammen mit der Bundesver­
einigung Evangelischer Tageseinrichtungen für Kinder 
(BETA) und dem Didacta Verband der Bildungswirtschaft 
einen Aktionstag. Dieser wird am 17. Februar 2017 angebo­

ten. Über das genaue Thema informieren wir Sie in der 
nächsten Ausgabe von KTK-Aktuell Ende November dieses 
Jahres.

Religiöse Entwicklung von Kindern in den 
ersten drei Lebensjahren in katholischen 
Kindertageseinrichtungen begleiten
Fachtagung am 3. November 2016 in Fulda

Auf der Fachtagung präsentieren wir Ihnen unser neues 
Impulspapier »Ich bin da – Religiöse Entwicklung von Kin­
dern in den ersten drei Lebensjahren in katholischen Kin­
dertageseinrichtungen begleiten«. Es wurde gemeinsam 
mit Mitgliedern des KTK-Netzwerkes »Kinder in den ers­
ten drei Jahren« erarbeitet.

Das Impulspapier greift die Frage nach der Bedeutung 
religiöser Bildung und Erziehung von Kindern in den ers­
ten drei Lebensjahren auf und bietet Anregungen für die 
Begleitung der religiösen Entfaltung des Kindes, für die Ge­
staltung der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit 
den Eltern und für Rahmenbedingungen, die zum Gelin­
gen beitragen können. Es nimmt die Bedürfnisse von päda­
gogischen Fachkräften in den Blick und will diese dazu er­
mutigen, Kinder auf ihrem Weg der religiösen Entfaltung 
zu begleiten.

Gemeinsam mit Ihnen diskutieren wir auf der Fachta­
gung über Chancen und Grenzen, die sich bei der Beglei­
tung der religiösen Entwicklung von Kindern in den ersten 
drei Lebensjahren ergeben.

Die Anmeldeunterlagen finden Sie unter www.ktk-bun­
desverband.de 

Jahrestagung des KTK-Netzwerks  
»Kinder in den ersten drei Jahren«
15./16. März 2017, Fulda

Unter dem Arbeitstitel »Lebensort Kita« wird die Jahresta­
gung die Herausforderungen für Fachkräfte, Kinder und 
Familien in den Blick nehmen, die mit dem Ausbau des 
Platzangebots für Kinder in den ersten drei Lebensjahren 
verbunden sind. Näheres erfahren Sie in Kürze unter  
www.ktk-bundesverband.de
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Es beginnt 
an den Wurzeln 
Interkulturelle und interreligiöse Begegnungen in der KitaWie sieht der Alltag in einer Kindertageseinrichtung aus, wenn viele verschie dene Kultu-

ren und Religionen aufeinandertreffen?
 In einer zunehmend pluralen Gesellschaft eine berechtigte Frage, auch für  katholische 
Kindertageseinrichtungen, die immer häufiger von Kindern mit  anderem kulturellen Hin-
tergrund und anderer Religionszugehörigkeit besucht werden. Wie interkulturelle und 
interreligiöse Begegnungen im Kita-Alltag  gestaltet und begleitet werden können, war 
das Thema der Religionspädago gischen Jahrestagung 2015.

Anregungen für die konkrete Umsetzung im Alltag erhielten die Teilnehmenden durch 
vier Beispiele guter Praxis zur interkulturellen und interreligiösen  Arbeit in katholischen 
und muslimischen Kindertageseinrichtungen. Weiterhin gaben Impulsvorträge zu einem 
Forschungsprojekt Einblick in die religiöse und interreligiöse Kompetenzentwicklung  
von Kindern. Anhand von Statements der Deutschen Bischofskonferenz, des Deutschen 
Caritasverbandes sowie von Vertreterinnen der drei monotheistischen Weltreligionen 
wurde die Bedeutung von interkultureller und interreligiöser Arbeit in katholischen  
Kindertageseinrichtungen aufgezeigt.

Auch die Fragen und Unsicherheiten, die zum Thema aufkamen, hatten auf der Tagung 
ihren berechtigten Platz.
 Deutlich wurde: Man muss an den Wurzeln beginnen! Denn: Der Grundstein für ein 
interkulturelles und interreligiöses Verständnis wird bereits in der Kindertageseinrichtung 
gelegt.

Die vorliegende Publikation enthält die Beiträge der Referentinnen und Referenten, die 
unterschiedlichen Statements und die Praxisbeispiele. Ebenso lassen sich die Ergebnisse 
des World-Cafés, in dem sich die unterschiedlichen Berufsgruppen zu ihren Erfahrungen 
mit interkulturellen und interreligiösen Begegnungen austauschten, finden.
 Es ist gelungen, eine Dokumentation mit zahlreichen Literaturempfehlungen zusam-
menzustellen, die zum Nachdenken über die eigene Praxis anregt, aber auch konkrete 
Impulse für den Kita-Alltag enthält.

Dokumentation der Religionspädagogischen 
Jahrestagung 2015
Es beginnt an den Wurzeln
Interkulturelle und interreligiöse Begegnungen in 
der Kita erschienen 

Wie sieht der Alltag in einer 
Kindertageseinrichtung aus, 
wenn viele verschiedene Kul­
turen und Religionen aufein­
andertreffen? In einer zuneh­
mend pluralen Gesellschaft 
eine berechtigte Frage, auch 
für katholische Kindertages­
einrichtungen, die immer 
häufiger von Kindern mit 
anderem kulturellen Hinter­
grund und anderer Religions­
zugehörigkeit besucht wer­
den. Die Dokumentation der 
Religionspädagogischen Jah­
restagung 2015 gibt darüber 
Auskunft, wie interkulturelle 

und interreligiöse Begegnungen im Kita-Alltag gestaltet 
und begleitet werden können. 

Anregungen für die konkrete Umsetzung im Alltag er­
hielten die Teilnehmenden durch vier Beispiele guter Praxis 
zur interkulturellen und interreligiösen Arbeit in katholi­
schen und muslimischen Kindertageseinrichtungen. Wei­
terhin gaben Impulsvorträge zu einem Forschungsprojekt 
Einblick in die religiöse und interreligiöse Kompetenzent­
wicklung von Kindern. Anhand von Statements der Deut­
schen Bischofskonferenz, des Deutschen Caritasverbandes 
sowie von Vertreterinnen der drei monotheistischen Welt­
religionen wurde die Bedeutung von interkultureller und 
interreligiöser Arbeit in katholischen Kindertageseinrich­
tungen aufgezeigt.

 Auch die Fragen und Unsicherheiten, die zum Thema 
aufkamen, hatten auf der Tagung ihren berechtigten Platz.

Deutlich wurde: Man muss an den Wurzeln beginnen! 
Denn: Der Grundstein für ein interkulturelles und interre­
ligiöses Verständnis wird bereits in der Kindertageseinrich­
tung gelegt.

Die vorliegende Publikation enthält die Beiträge der 
Referentinnen und Referenten, die unterschiedlichen 
Statements und die Praxisbeispiele. Ebenso lassen sich die 
Ergebnisse des World-Cafés, in dem sich die unterschied­
lichen Berufsgruppen zu ihren Erfahrungen mit inter­

kulturellen und interreligiösen Begegnungen austauschten, 
finden.

Es ist gelungen, eine Dokumentation mit zahlreichen 
Literaturempfehlungen zusammenzustellen, die zum Nach­
denken über die eigene Praxis anregt, aber auch konkrete 
Impulse für den Kita-Alltag enthält.

Bezug: KTK-Bundesverband e.V., Karlstr. 40, 79104 Freiburg 
Tel.: 0761 200-591, Fax: 0761 200-735, 
ktk-bundesverband@caritas.de 
Preis: 12,50 € zzgl. Versandkosten (für Mitgliedseinrichtungen 
und deren Träger) 14,00 € zzgl. Versandkosten (für alle 
weiteren Interessenten)

Projektdokumentation 
»Für Kinder und Eltern – katholische 
Kindertageseinrichtungen in pastoralen 
Räumen« 
Als Download im Netz

Der Verband Katholischer Ta­
geseinrichtungen für Kinder 
(KTK) – Bundesverband e. V. 
und der Verband katholischer 
Kindertageseinrichtungen Bay­
ern e. V. initiierten 2011 das 
Projekt »Katholische Kinderta­
geseinrichtungen in pastoralen 
Räumen«. In der vorliegenden 
Dokumentation des Projektes 
erläutern die beiden Projekt­
träger, wie katholische Kinder­
tageseinrichtungen wesentlich 

zur guten Entwicklung von pastoralen und sozialen Räu­
men beitragen. Die Publikation enthält Empfehlungen, wie 
die Führungs- und Leitungsebenen der Kindertagesein­
richtungen den Wandel der pastoralen Strukturen in ihrem 
Bereich konzeptionell, organisatorisch und praktisch auf­
greifen können.

Die Buchausgabe der Projektdokumentation wurde 
allen Mitgliedseinrichtungen des KTK-Bundesverbandes 
und deren Trägern im Dezember 2015 zugesandt und ist 
zwischenzeitlich vergriffen. Sie kann als pdf-Dokument auf 
der Startseite unserer Website 

http://www.ktk-bundesverband.de/ 
in der Rubrik AKTUELLES heruntergeladen werden.

Der Verband Katholischer Tageseinrichtungen für 
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V. und der Verband 
katholischer Kindertageseinrichtungen  Bayern e. V. 
initiierten 2011 das Projekt »Katholische Kinderta-
geseinrichtungen in pastoralen Räumen«. Sie legen 
hier das von beiden Verbänden erarbeitete Ab-
schlussdokument vor. Es bündelt nicht nur die Er-
gebnisse der in Auftrag gegebenen Studie zu den 
derzeitigen Leitbildern von katholischen Kinderta-
geseinrichtungen und pastoralen Räumen. Es ba-
siert auch auf dem  Ertrag des Refle xionsprozesses, 
der mit dem Gesamtprojekt verbunden ist. [. . .]  
Die beiden Projektträger erläutern, wie katholische 
Kindertageseinrichtungen ganz wesentlich zur gu-
ten Entwicklung von pastoralen und sozialen Räu-
men beitragen. Sie geben  Empfehlungen, wie die 
Führungs- und Leitungsebenen der Kindertagesein-
richtungen den Wandel der pastoralen Strukturen in 
ihrem Bereich konzeptionell, organisatorisch und 
praktisch aufgreifen können.
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Für Kinder und Eltern –
katholische Kindertages einrichtungen 
in pastoralen Räumen

Projektdokumentation
Herausgeber: 

Verband Katholischer Tageseinrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e.V.  

Verband katholischer Kindertageseinrichtungen Bayern e.V.

KTK-Bundesverband
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Beilagen-Hinweis

einfach.mehr.advent 
Der neue Adventskalender für Kitas und 
Familien mit Kindern im Kindergartenalter

EINFACH.MEHR.ADVENT – das will der neue Advents­
kalender ermöglichen, den der KTK-Bundesverband in 
Kooperation mit dem dkv-Fachverband für religiöse Bil­
dung und Erziehung (Deutscher Katecheten-Verein) anbie­
tet.

Nähere Informationen über den neuen Adventskalen­
der entnehmen Sie bitte der Beilage dieser Ausgabe von 
KTK-Aktuell. Wir freuen uns, wenn dieses Angebot Ihr In­
teresse findet.

neu aufgelegt

Kinder vor Gewalt schützen
Infos in leichter Sprache für Kinder, Eltern, 
Erzieherinnen und Lehrerinnen 

Kinder zu unterstützen und 
sie sprachfähig zu machen 
im Umgang mit Gewalt, ihr 
Selbstbewusstsein zu stärken 
und sie über ihre Rechte zu 
informieren - das ist das Ziel 
dieser Broschüre.

Mit dem Heft »Kinder 
dürfen nein sagen!« in leich­

ter Sprache leisten der Deutsche Caritasverband mit den 
Fachverbänden KTK-Bundesverband und CBP (Caritas 
Behindertenhilfe und Psychiatrie)  einen Beitrag zur Prä­
vention und zum Schutz vor allen Formen von Gewalt. 
Zielgruppe sind Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen 
und Frühförderstellen sowie Eltern und Lehrer. Die Bro­
schüre wird zurzeit in verschiedene Fremdsprachen (Ara­
bisch, Türkisch und andere Sprachen) übersetzt. 

Die Publikation »Kinder dürfen nein sagen!« in deutscher 
Sprache können Sie unter www.ktk-bundesverband 
herunterladen. Sie können die Broschüre auch bestellen. 
Aus verwaltungstechnischen Gründen versenden wir keine 
Einzelexemplare.
10 Exemplare (15 Seiten) kosten 5,00 Euro zuzüglich 
Versandkosten.  
Ihre Bestellung senden Sie bitte an ktk-bundesverband@
caritas.de 

Kinder mit Fluchterfahrung 
Materialien, Hinweise auf Arbeitshilfen 
und Web-Links

Kinder mit Fluchterfahrung sind in erste Linie eines: Sie 
sind Kinder! Um gerade diesen Kindern nach ihrer oft 
langwierigen und traumatisierenden Flucht wieder Sicher­
heit vermitteln zu können und sie nachhaltig zu integrie­
ren, ist der Besuch einer Kindertageseinrichtung von be­
sonderer Bedeutung. Kitas sind sichere Orte, an denen Kin­
der mit Fluchterfahrung und ihre Familien zur Ruhe 
kommen und neue Zuversicht schöpfen können.

Um Kitas und pädagogische Fachkräfte bei dieser He­
rausforderung zu unterstützen, hat der KTK-Bundesver­
band auf seiner Website mit Hilfe der Diözesan-Caritasver­
bände eine Sammlung von Materialien, Hinweisen auf 
Arbeitshilfen und Web-Links zum Thema »Kinder mit 
Fluchterfahrung« angelegt. Die Informationen sind nach 
folgenden Kategorien sortiert:

–  Handreichungen für die tägliche Arbeit in der Kita
–  allgemeine, rechtliche und politische Informationen
–  Stichwort: Trauma
–  Filmmaterial
–  weiterführende Literatur
–  Impulse über die Kita hinaus

Es wurde darauf geachtet, dass das Material überregional 
einsetzbar ist. Dennoch können einige Informationen diö­
zesanspezifisch sein.

Wir danken allen, die sich an unserer Abfrage beteiligt 
und so diese Materialsammlung ermöglicht haben. Die 
Sammlung kann abgerufen werden unter:

http://www.ktk-bundesverband.de/
unserangebotunserearbeit/kinder-mit-fluchterfahrung/

Impressum

Verantwortlich:

Frank Jansen, KTK-Bundesverband e. V.,
Karlstraße 40, 79104 Freiburg

Sekretariat:

Elfriede Herrmann,
Tel.:  0761 200-238 / Fax:  0761 200-735,
ktk-bundesverband@caritas.de, www.ktk-bundesverband.de

Fotohinweis Titelseite: Wolfgang Schmidt
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WELT DES KINDES
Die Fachzeitschrift für Kindertageseinrichtungen

Impressionen
aus:  Welt des Kindes

Die Fachzeitschrift für Kindertageseinrichtungen.
Herausgegeben vom KTK-Bundesverband e. V.

Nicht nur eine Geschenkidee

Neues Postkartenset mit Impressionen  
aus der »Welt des Kindes«
»Spiel ist nicht Spielerei, es hat hohen Ernst und tiefe Bedeu­
tung.« Diese Erkenntnis Friedrich Fröbels gehört zu einem der 
zwölf Motive des neuen Postkartensets des KTK-Bundesver­
bands. Wunderschön fotografierte Kindermotive kombiniert 
mit Texten von Pädagogen, Schriftstellern und Philosophen 
laden ein, die »Welt des Kindes« neu zu entdecken. Ein ideales 
Geschenk für alle Menschen, die sich für Kinder engagieren.

Das neue Postkartenset mit zwölf Karten ist erhältlich für  
7 Euro (zuzüglich Versandkosten), bei Bestellung von 20 Sets 
für je 6 Euro (zuzüglich Versandkosten).

Damit unsere Fachzeitschrift aktuell und praxisnah bleibt

DER NEUE REDAKTIONSBEIRAT VON »WELT DES KINDES«

Mit jeder neuen Vorstandsperiode wird für die Dauer von vier Jahren ein neuer Redaktionsbeirat berufen. 
Im Redaktionsbeirat arbeiten ab Oktober 2016 bis zum ersten Quartal 2020 folgende Expertinnen und 
Experten des Kita-Bereichs mit:
						      Vertretungsbereich/Arbeitsfeld	

Frank Jansen, Freiburg			   Vorsitzender des Redaktionsbeirats
Elke Löhr, Schwerin			   Mitglied des KTK-Bundesvorstands/stellver-
						      tretende Vorsitzende des Redaktionsbeirats
Martina Bentenrieder, Augsburg 		  Kindertageseinrichtungen
Professorin Dr. Tanja Betz, Frankfurt		  Hochschulen/Wissenschaft
Pit Brüssel, Aachen				   Kultur für Kinder/Kreativität
Thea Heusler, Hannover			   Träger von Kindertageseinrichtungen
Professor Dr. Christoph Knoblauch, Freiburg	 Theologie/Religionspädagogik
Dr. Christa Preissing, Berlin			   Erziehungswissenschaften/Soziologie
Dr. Volker Pudzich, Hegne			   Erzieher(innen)-Ausbildung
Gerlinde Ries-Schemainda, Münster		  Kindertageseinrichtungen
Petra Staudenherz, Berlin			   Fachberatung
Petra Wagner, Berlin			   Erziehungswissenschaften/Soziologie
Sylvia Zöller, Karlsruhe			   Fortbildung

Auf einen Blick
Auch die nächsten Themenhefte werden Sie interessieren

Ausgabe		 Titelthemen			   Spezial
5/2016		  Land unter: Was Kitas umtreibt	 Wie war das früher? Historische Spurensuche im Stadtteil
6/2016		  Lichtblicke und Sternstunden:	 Den Alltag ins Bild gerückt: Einblicke für Eltern
		  Woraus wir Kraft schöpfen	
	Änderungen vorbehalten!

Tel. 0761 200-238
Fax 0761 200-735
ktk-bundesverband@caritas.de
(bitte »Postkartenset 6« angeben)

Bezug:
KTK-Bundesverband
Karlstraße 40
79104 Freiburg


